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Im nächsten Schuljahr be-

ginnt im wahrsten Sinne des 

Wortes eine neue Zeitrech-

nung an der St.-Anna-Schule: 

Mit Beginn des Schuljahrs 

2009/10 wird ein neues, an die 

Entwicklung des Schulsys-

tems angepasstes Organisa-

tionsraster eingeführt.

Am 5. Mai 2009 hat die Schul-
konferenz der St.-Anna-Schule 
einstimmig  der Einführung des 
neuen Systems, das zu einer 
spürbaren Beruhigung des 
Schu la l l tags führen wi rd , 
zugestimmt. Eine sorgfältige 
Analyse der Veränderungen 
unter G8 sowie konstruktive 
Rückmeldungen von Schülern, 
Eltern und Kollegen bildeten die 
Grundlage der Konzeption, die 
von Dr.  Rudolf Hösen, Benedikt 
Stratmann und Ulrich Schlager 
erarbeitet wurde.

Ausgangssituation

Keine Reform des Schulsys-
tems seit der Einführung der 
reformierten Oberstufe in den 
siebziger Jahren hat derartig 
massive Veränderungen hervor-
gebracht wie die Einführung  der 
achtjährigen Gymnasialzeit im 
Jahr 2005 (siehe Kasten). Durch 
die aus der veränderten Stun-
dentafel resultierende Notwen-
digkeit des Unterrichts in der 7. 
Stunde als Regelunterricht in 
der Sekundarstufe I reichen die 
bisher üblichen zwei langen 
Pausen sowohl von der Anzahl 
wie auch von der Länge her 
nicht mehr aus.

Die Zahl der Fächer pro Tag hat 
sich zudem in den vergangenen 
fünf Jahren um mindestens eins 
pro Tag erhöht; daraus resultiert 
bei unveränderter Arbeitsweise 
eine Erhöhung der Zahl der Fä-
cher, für die Hausaufgaben an-
gefertigt werden müssen, um 
eins, woraus ein erhöhter Zeit-
aufwand im zusätzlich später 
beginnenden Nachmittagsbe-
reich folgt - ganz zu schweigen 
von der Fülle an Arbeitsmateria-
lien, die im Tornister zur Schule 
transportiert werden müssen.
Besonders drastisch ist die 
Mehrbelastung in Klasse 6: 
Durch das frühere Einsetzen der 
zweiten Fremdsprache in Klas-
se 6 (L6 oder F6)  - statt wie 
zuvor in Klasse 7 - erhöht sich 
hier deutlich die Zahl der Fä-
cher, die mit einem hohen Stun-
denvolumen unterrichtet wer-
den und somit einen hohen 
Aufwand an Hausaufgaben mit 
hoher Frequenz (vier Tage pro 
Woche) implizieren.

Sinnvolle strukturelle 

Veränderungen im 

Zeitraster

Da die Umsetzung von G8 - 
unbeschadet der Frage nach 
Sinn und Eignung - nicht ver-
mieden werden kann, sind ne-
ben der dringenden Notwendig-
keit, im methodischen Bereich 
innerschulisch auf die erhöhte 
Belastung der Kinder zu reagie-
ren, Veränderungen in der Or-
ganisation des Unterrichtsvor-

Info: Veränderun-

gen unter G8
Die Einführung der verkürzten 
Gymnasialzeit von acht Jahren 
im Jahr 2005 hat zu Verände-
rungen im Zeitplan der Schüler 
der Sekundarstufe I geführt, 
die Handlungsbedarf aufzei-
gen. Die zumindest derzeit 
endgültige Stundentafel, die 
auf den Vorgaben für die Sek! I 
u n t e r G 8 v o n d e r 
St.-Anna-Schule entwickelt 
und implementiert wurde, weist 
im Vergleich zu der Stundenta-
fel unter G9  drastische Verän-
derungen auf, wenn nicht or-
ganisatorisch neu vorgegangen 
wird:
•Der wöchentliche Mehrauf-

wand für regulären Unterricht 
variiert zwischen drei und fünf 
Stunden je nach Klassentyp 
(naturwissenschaftliche oder 
reguläre Klasse) zuzüglich 
eventuellem Förderunterricht.

•Aus den Veränderungen re-
sultiert eine durchschnittliche 
Mehrbelastung  von bis zu 
einer Stunde Unterricht pro 
Tag sowie eine Erhöhung der 
Zahl der Fächer pro Tag (ent-
sprechend einem zusätzli-
chen Fach).

•Klar, aber dennoch bemer-
kenswert: Aus der Erhöhung 
des Stundenvolumens erge-
ben sich nun durchschnittlich 
sechs Fächerwechsel pro Tag 
statt zuvor fünf Fächerwech-
sel.
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mittags nötig  und möglich. Die 
organisatorischen Maßnahmen 
müssen vor allem die folgenden 
Anforderungen erfüllen:
• Die Reduktion der Unterrichtsein-

heiten (und damit Fächer- und 
Raumwechsel) und hausaufga-
benrelevanten Fächer pro Tag

• Die Beruhigung  des Unterrichts-
vormittags

• Die Verlängerung der zusammen-
hängenden Unterrichtseinheiten 
innerhalb eines Unterrichtsvormit-
tags

• Die Ausdehnung der großen Pau-
sen zur Gewährleistung ausrei-
chender Erholung zwischen den 
Einheiten

• Die Wahrung der Vereinbarkeit 
zwischen dem System Sek I (G8) 
und der Organisationsstruktur der 
gymnasialen Oberstufe (die be-
reits  in der Jahrgangsstufe 10 
beginnt)

Die Realisierung

Unter Berücksichtigung  der Aus-
gangssituation und der geänderten 
Anforderungen unter G8 werden 
folgende Strukturänderungen zum 
Schuljahr 2009/10 eingeführt:
• Einführung zweier Doppelstun-

deneinheiten im Vormittagsbe-
reich (vergleichbar mit der bishe-
rigen 3./4. und 5./6. Stunde) ohne 
Pause als 90-Minuten-Einheit

• Verlängerung  der großen Pausen 
um jeweils fünf Minuten aus dem 
Wegfall der kurzen Pausen

• Einführung einer Mittagspause zur 
Mittagverpflegung und Erholung 
in der 7. Stunde plus Pause für 
Klassen mit tageweisem Nachmit-
tagsunterricht (Klasse 8 und 9)

• Erteilung von Nachmittagsunter-
richt ausschließlich in Doppel-
stunden (8./9.Stunde)

Durch diese Maßnahmen wird auch 
die Frequenz der Hausaufgaben 
deutlich vermindert, da schriftliche 
Fächer (D, E,  M, 2. und 3. FS), die ja 
mit einem Volumen von drei bis fünf 
Stunden pro Woche unterrichtet 

werden, an ein bis zwei Tagen we-
niger pro Woche im Stundenplan zu 
finden sein werden. Die graphische 
Darstellung des Modells zeigt die 
Struktur des Vormittags und die 
vorgeschlagenen Zeiten auf.
In der Sitzung der Schulpflegschaft 
begrüßten alle Gremien die gelun-
gene Kombination aus einer ange-
messenen Beruhigung des Schulall-
tags und vollständiger Kompatibili-
tät zwischen Sekundarstufe I und 
Sekundarstufe II.

Stunde Zeit Mo DiDi MiMi DoDo FrFr

1. 8:00 - 8:45

2. 8:50 - 9:35

3./4. 9:55 - 11:25

5./6. 11:45 - 13:15

7. 13:30 - 14:15

8. 14:20 - 15:05

9. 15:05 - 15:50

10. 15:50 - 16:35
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Vier unserer Oberstufenschüler 
(drei aus der Jahrgangsstufe 11 
und einer aus der Jahrgangsstufe 
12) haben im vergangenen Jahr 
am Tanzprojekt „Kontakthof“ von 
Pina Bausch teilgenommen und 
sind noch heute begeistert davon, 
dass sie - zusammen mit zahlrei-
chen anderen Schülerinnen und 
Schülern - ein Tanztheaterstück 
der weltweit bekannten Wupperta-
ler Künstlerin mitgestalten konn-
ten. 
Bastian Bastian, Philipp Danisch 
und Dawid Podkidacz hörten von 
dem Projekt durch Frau Demmerle, 
die an unserer Schule seit vielen 
Jahren eine Tanz-Arbeitsgemein-
schaft leitet.
Jonas Quatuor, der schon seit län-
gerer Zeit Tanzerfahrungen besitzt 
(„Sommertanz für junge Leute“) 

fand selbstständig zu dem Tanz-
theater-Projekt.

Vorbereitung

Die Schüler hörten von dem Pro-
jekt bereits  im Jahr 2007, als sie 
noch die Klasse 10 besuchten. Sie 
nahmen mit 400 Bewerberinnen 
und Bewerbern, von denen 40 für 
die Teilnahme ausgewählt wurden, 
an einem Casting teil. Dabei war 
von vorneherein klar, dass jeder 
Teilnehmer viel Zeit für die Proben 
zu investieren hatte und zugleich 
die Schule bewältigen musste.

Eindrücke eines Tänzers

Dawid Podkidacz berichtet:  „Es 
waren Schülerinnen und Schüler 
aus allen Bevölkerungsschichten 
und von vielen verschiedenen 
Schulen anwesend. Besonders

 stark vertreten waren die Gesamt-
schulen, wo es z.T. eine starke 
Förderung von Tanzprojekten gibt. 
- Die Auswahl der Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer am Projekt von 
Pina Bausch erfolgte nach der 
Präsenz der Tänzerinnen und Tän-
zer auf der Bühne. Sie mussten 
vor einem hundertköpfigen Publi-
kum tanzen und beispielsweise 
laut-hysterisch, fast psychopa-
thisch, lachen. Dadurch wurden 
anfangs schüchterne Menschen 
immer freier und aufgeschlosse-
ner.“

Arbeit mit Pina Bausch

Für die Schüler war es aufregend, 
an der Ausscheidung teilzuneh-
men.  Wegen des Lampenfiebers 
machten selbst gute Tänzerinnen 
und Tänzer Fehler. Es wurde aber 
nicht nach dem ersten Fehler ge-

Anna-Schüler beteiligen sich an einem Tanz-
projekt von Pina Bausch
Von Hermann Schaufler
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sagt, man müsse gehen, sondern 
es gab weitere Chancen.
Bastian Bastian zeigt sich beson-
ders beeindruckt von Pina Bausch: 
„Sie ist eine große Künstlerin mit 
einer sehr leisen Stimme, was das 
Zuhören förderte.“ Ein Großteil der 
Proben wurde später von ihren Mit-
arbeiterinnen geleitet, ehemaligen 
Mitgliedern ihrer Kompanie.

Im Tanztheaterstück „Kontakthof“ 
werden sehr unterschiedliche 
Menschen aufeinander aufmerk-
sam. Ihre Charaktere wurden erar-
beitet und vorgestellt, was für die 
Tänzerinnen und Tänzer eine sehr 
reizvolle Aufgabe darstellte.

Großer Premierenerfolg - 

und persönliche Weiter-

entwicklung

Ein Jahr wurde bis zur Premiere 
geprobt,  die am 7. November 2008 
im Rahmen des Internationalen 
Tanzfestivals NRW im Schauspiel-
haus Wuppertal stattfand und in der 
regionalen und überregionalen 
Presse sowie im WDR sehr aner-
kennend besprochen wurde.
Unsere Schüler haben - wie alle 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer am 
Tanztheaterprojekt - viel Zeit in die 
Proben investiert und dabei beson-
ders die Ausdrucksarbeit intensiv 
betrieben. Sie sollten und wollten 
Gefühle überzeugend darstellen, 
sich in ihre Rollen einfühlen. 
Auf die Premiere haben sich alle 
Teilnehmer sehr gefreut. Erst kurz 
vor dem Termin wurde das Stück 
aus den geprobten Szenen zusam-
mengesetzt. Das Arbeitsergebnis 
wurde vom Premierenpublikum be-
geistert aufgenommen. 

Besonders beeindruckt waren die 
Tänzerinnen und Tänzer davon, 
dass aus e inande r f remden 
Menschen unterschiedlichster Her-
kunft sich geradezu eine Familie 
bildete, in der keiner vernachlässigt 
wurde. Der Premierentag wurde 
damit nicht nur ein Theatererfolg, 
sondern ermöglichte den Jugendli-
chen zudem eine persönliche Erfah-

rung: Die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer hatten über ihre eigenen 
Hemmungen gesiegt.

Weitere Aufführungen

Die Tanztheatergruppe kann inzwi-
schen auf mehrere Gastspiele im 
Ausland zurückblicken. In Lyon 
tanzte das Ensemble dreimal im 
Maison de la Danse (Haus des Tan-
zes)  vor jeweils 1150 Zuschauern. 
Im März 2009 gab es in Leverkusen 
eine ausverkaufte Vorstellung (955 
Zuschauer). Im November 2009 
wird die Gruppe in Le Havre (Nord-
frankreich)  und im April 2010 in 
London auftreten.

Dank an Pina Bausch, die 

Wuppertaler Bühnen so-

wie die Stadt Wuppertal

Die Schülerinnen und Schüler, die 
an Pina Bauschs Projekt teilnah-
men,  hatten sicher schon lange 
Interesse an Kultur und Theater. Die 
Möglichkeiten, die die Bühnen der 
Stadt Wuppertal und die große 
Künstlerin sowie ihre Mitarbeiterin-
nen den jungen Menschen boten, 
hat die Liebe zum Theater, zu 
Schauspiel und Tanz erheblich ge-
fördert und weiterentwickelt. Dafür 
sagen wir als Schule herzlichen 
Dank!

Unsere Schüler können ihre Erfah-
rungen mit dem Tanztheater aus 
ihrem Leben gar nicht mehr weg-
denken. Bastian ist sich sicher: 
„Das hilft uns für unsere Zukunft. 
Unsere Seelen haben profitiert.“ 
Und Dawid ergänzt:  „Unsere Cha-
raktere wurden geprägt, haben An-
regungen erfahren, sich entwickelt.“
Ein größeres Kompliment kann man 
Pina Bausch und ihren Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern kaum ma-
chen.

FCI bewilligt 2.500,-# 

Fördermittel für den 

Chemieunterricht der 

St.-Anna-Schule

Von Gert Frank

Der Fonds der Chemischen Indust-
rie (FCI) ist das Förderwerk des Ver-
bandes der Chemischen Industrie 
(VCI). Im Rahmen des Projektes 
„Schulpartnerschaft Chemie“ för-
dert der Fonds den experimentellen 
U n t e r r i c h t a n S c h u l e n 
(http://fonds.vci.de).
Der umfangreiche Förderantrag mit 
der Beschreibung „chemischer Ak-
tivitäten“ an unserer Schule ging 
dem Fonds im September 2008 zu, 
Anfang 2009  wurden uns vom FCI 
2.500,-" bewilligt.  Die Fachgruppe 
Chemie beschloss die Anschaffung 
zweier Beamer ifür die Räume 4.33 
und 4.36, um einen modernen und 
zeitgemäßen Chemieunterricht zu 
unterstützen. Die Installations-Vor-
arbeiten wurden dankenswerterwei-
se von der Schulleitung  veranlasst. 
Um den Experimentalunterricht ins-
besondere der Klasse 7 zu verbes-
sern, wurden von dem Förderbetrag 
ebenfalls zehn Schüler-Waagen 
angeschafft. Die Schulleitung und 
die Fachgruppe Chemie bedanken 
sich auch auf diesem Wege beim 
FCI für die Fördermittel.

Kurzfilmabend

Am Mittwoch, dem 24. Juni 2009, 
zeigt der 12er Literaturkurs von Frau 
Schabel um 18.30 Uhr im Mehr-
zweckraum (Raum 5.40) die Ergeb-
nisse seiner Arbeit: 18 Kurzfilme. 
Eintritt: 1,- ". Eintritts- und Preis-
gelder werden gemeinnützigen Or-
ganisationen Wuppertals gespen-
det.

Im Tanztheaterstück „Kontakthof“ von Pina Bausch zeigten sie ihr großes tänzeri-
sches Talent: Dawid Podkidacz, Philipp Danisch, Bastian Bastian aus der Jahrgangs-
stufe 11 sowie Jonas Quatuor aus der Jahrgangsstufe 12 (von links nach rechts).

Photo: Viola Walther

http://fonds.vci.de
http://fonds.vci.de
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Alleine kann ich nichts 

bewirken

Unsere frühere Schulleiterin    

Ursula Hellwig feiert ihren

80.  Geburtstag

Von Hermann Schaufler

Am 15. Juni 2009  kann unsere ehe-
malige Schulleiterin, Frau Oberst-
udiendirektorin i. K. i. R. Ursula 
Hellwig, in unverminderter geistiger 
Frische ihren 80. Geburtstag feiern.
Frau Hellwig wurde 1929  in Rem-
scheid geboren. Nach dem Studium 
der Fächer Germanistik, Geschichte 
und katholische Theologie in Frei-
burg i.  Br. und in Bonn absolvierte 
sie ihre Referendarzeit an Gymnasi-
en in Solingen und Wuppertal. An-
schließend trat sie in das Kollegium 
des Wuppertaler Gymnasiums Am 
Kothen ein und wurde später Fach-
leiterin für das Fach Deutsch am 
Wuppertaler Studienseminar.
Ihre Persönlichkeit und ihre Fähig-
keiten waren führenden Geistlichen 
des Erzbistums Köln bekannt,  so 
dass sie im Jahr 1973 von der 
Schulabteilung  des Erzbistums ge-
fragt wurde, ob sie die Leitung  der 
St.-Anna-Schule übernehmen wolle.
Sie folgte dem Ruf nach reiflicher 
Überlegung  und trat die Nachfolge 
von Frau Oberstudiendirektorin Hall 
(1901 bis 1997) an, die unsere 
Schule seit 1967 geleitet und den 
Übergang der Trägerschaft vom 
Orden der Armen Schulschwestern 
auf das Erzbistum gestaltet hatte.
Diese Arbeit setzte Frau Hellwig fort, 
und zwar in einer Situation, in der 
sich die St.-Anna-Schule im Auf-
bruch, in einer bedeutenden Auf-
wärtsentwicklung befand, was sich 
in sehr hohen Anmeldezahlen zeig-
te.
Zu den besonders wichtigen Ereig-
nissen in der Dienstzeit von Frau 
Hellwig gehört die Einführung der 
Koedukation im Jahr 1974, die im 
Trend der Zeit lag und von der neu-
en Schulleiterin bejaht wurde. Den-
noch waren viele Versammlungen 
erforderlich, in denen überlegt wur-
de, ob sich St. Anna dieser Entwick-
lung anschließen solle. Schließlich 
konnten nach den Sommerferien 

1974 die ersten Jungen in die Jahr-
gangsstufe 5 eintreten.
Sehr wichtig war Frau Hellwig  die 
Zusammenarbeit mit der Schüler-
vertretung  (SV) und den Eltern. Auf-
grund von Elterninitiativen erfolgte 
1974 die Gründung des „Vereins der 
F r e u n d e u n d F ö r d e r e r d e r 
St.-Anna-Schule“; in diese Zeit ge-
hen ebenfalls  zurück Anträge der 
Arbeitsgemeinschaft „Schulveran-
staltungen, Sport und Theater“, und 
1978 kam es zur Wiederaufnahme 
der Tradition des Anna-Balls.

Die Einführung der differenzierten 
Oberstufe im Jahr 1974 forderte 
Schulleitung und Kollegium viel ab, 
und ebenso anstrengend war die 
Bauphase von 1979  bis  1983. Der 
Wunsch sehr vieler Wuppertaler 
E l t e r n , i h re K i n d e r a u f d e r 
St.-Anna-Schule unterrichten und 
erziehen zu lassen, konnte auf diese 
Weise erfüllt werden.
Besonders am Herzen lag Frau 
Hellwig die Weiterführung des geist-
lichen Wirkens der Armen Schul-
schwestern: „Wir fanden mit Schul-
gottesdiensten und Besinnungsta-
gen eine gute Tradition vor, die fort-
gesetzt wurde, was die Ordens-
schwestern beruhigte und erfreute. 
Hinzu kam das morgendliche 
Schulgebet, und 1978 erfolgte der 
Neubeginn der Wallfahrtstradition 
mit einer Wallfahrt nach Neviges.  St. 
Anna war eine christliche Schule 

und ist es geblieben.“  Dabei dachte 
und handelte sie im Geist der Öku-
mene. Auch zu Zeiten, als sehr viele 
katholische Kinder angemeldet wur-
den, nahm sie evangelische Mäd-
chen und Jungen auf.
Initiativen aus dem Kollegium hat sie 
immer gefördert, z. B. die Skifreizei-
ten (ab 1978),  den Einsatz für die 
Dritte Welt (erster Basar: 1980), die 
Partnerschaft mit Schulen in Rio de 
Janeiro (1987) und Vilnius/Litauen 
(1989). Und besonders in Erinne-
rung geblieben ist ihr die 75-Jahr-
Feier der St.-Anna-Schule im Jahr 
1980 mit der Domwallfahrt nach 
Köln und der  Fahrt sämtlicher 
Schülerinnen, Schüler und Lehrkräf-
te auf zwei Schiffen auf dem Rhein.
Die Mitglieder des Kollegiums, die 
von Frau Hellwig  eingestellt wurden, 
denken an ihre Anfangszeit an St. 
Anna gerne zurück. Herr Studiendi-
rektor i.K. Hans-Joachim Bergner, 
seit 1976 an unserer Schule, erin-
nert sich: „Frau Hellwig war mit ih-
rem persönlichen Engagement für 
die Schule ein Vorbild für uns Jün-
gere. Beeindruckend war ihr sehr 
persönlicher Umgang mit dem Kol-
legium. Sie interessierte sich für die 
Aufgaben der Kolleginnen und 
Kollegen, für ihre Lebensumstände; 
sie fragte nach ihren Familien und 
Kindern. Enorm war ihre Gedächt-
niskraft:  Sie kannte (fast)  alle Schü-
lerinnen und Schüler beim Namen.“
Lassen wir Frau Hellwig noch einmal 
selbst sprechen. Nach den Grund-
sätzen ihrer Arbeit befragt, nannte 
sie die folgenden drei Gedanken:
„Ich werde nie sagen: >>Ich habe 
keine Zeit, sondern höchstens: Ich 
habe jetzt keine Zeit.<< - Ich will 
mich für alles interessieren, was 
Schüler , Kollegen und Eltern an-
geht. - Ich werde mir immer vor Au-
gen halten, dass ich allein nichts 
bewirken kann.“
Aus diesen Überzeugungen lebte 
und arbeitete Frau Hellwig,  was zu 
einem äußerst erfolgreichen Wirken 
als Schulleiterin führte. Dafür dan-
ken wir ihr von Herzen, gratulieren 
ebenso herzlich und wünschen Got-
tes Segen für die künftige Zeit!
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Frau Oberstudiendirektorin i. K. i. R. 
Ursula Hellwig, die von 1973 bis 1991 
Schulleiterin der St.-Anna-Schule war, 
feiert am 15. Juni 2009 in Wermelskir-
chen, wo sie ihren Ruhestand verbringt, 
ihren 80. Geburtstag.#        Photo: H. S.
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